




Dem
Durchlauchtigſten Furſten und Gerrn
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Furſten zu Mnhalt

Herzogen zu Sachſen, Engern und Weſtphalen

Grafen zu Askanien
Herrn zu Zerbſt, Berenburg und Grobzig 2c.

Src. Konigl. Maj. in Pohlen und Churfurſtl. Durchl.
zu Sachſen 2c. Hochbeſtaltem General-Licutenant

von der CLCovallerie

Rittern des Weiſſen Adlerordens
JHüberreichten

bey Kebernehmung des Gouvernements

der Churſtadt und Veſtung Wittenberg
am 25 Marz 1749

gegenwartieg CnS
die ſammtlich allhier Studierende
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wittenberg. Mit Schlomachiſchen Schriften
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u, ſtille Kachtluſt, ſollſt erſtaunen,
Die muthigen Kuſen vertreiben die Ruh,

Raſt tonnernde Paucken, tobt raſche Poſaunen,
Halb ſchlafende Seucoris, hore doch zu!

Willſt du, o KSeucoris, verſtehn,
Was uns vor ergotzende Sriebe beleben?
So hore die Soſung, die wir. uns gegeben:

Hier! Heer der Muſen und BuGEN!B.a.
2 ioWurchlauchtigſter! der Trieb iſt recht,

Der unſrer Muſen freudiges Geſchlecht.N Mit frohem Jauchzen vor DIJChH fuhret.
Sun Die rege Luſt,Die die zur Frolichkeit gewohnte Bruſt

in mn
An dieſem Tage ruhret,

un Stammt ſelbſt von DIR.II 0

zu DEJNEN nieder,
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Der Muſen ganzes Heer iſt hier.
A.

Wir, der DJR anvertrauten Stadt
u Um Wilſſenſchaft beflißne Glieder,

J Und wollen, tapferer EUGEN,
l

DZCgh ehrfurchtsvoll un DEJNER Schutz anflehn.
Es will uns auch gehoren,

11 Weil DJR das Schutzamt anvertrauet iſt,
Und DuU auch ohnedieß verehrungswurdig biſt,

D9JR TCreu und Liebe zuzuſchworen.

ſin em So wahr uns einſt ein holdes GSlucke,5

So wahr uns KWitz und Weisheit ſchmucke!

D
I

Ii Sieb, Lhrfurcht und Ergebenheit.So wahr weyhn wir DJR alllezeit



ſcythWantbrannt von edlem Heldenmuthe

Fuhrſt Du die tapfern Krieger an,
Und zeichneſt mit zerhauner Feinde Blute
Dem Heere, das DIR folgt, die Heldenbahn.
Du machſt DJR ſelbſt den Schlachtraum offen,
Die kuhne Schaar

d

Tritt unter Schuß und Hieb und viel Gefahr
Aufs Blut, das allererſt vn DEJNEM Schwerdt getroffen.

So gehſt DU fur,
So einen Schutz hat Mavors Heer an DJR.
Die holden Pierinnen
Bemuhn ſich DEJNE Huld und Gnade zu gewinnen.

Die kannſt DU ihnen geben.
Sie werden jederzeit,
Gereitzt von Dankbarkeit,
Jn Ehrfurcht DEJNE Huld erwiedern,
Und in unſterblichen und ſchonen Liedern,
HERR, DEZNEN Nuhnm erheben.

annune

JJteigt und ſinkt mit Fprung und Fallen,

Kuhne Fone, ſteigt empor,

Schwenkt euch mit gebognen Wellen

Bis an unſers Helden KHhhr;
Zeigt JHM, wie es lieblich klinget,
Wenn ihr Guth und Suld beſinget;

Singt SEJN GSob JHM ſieibſten vor. V. J.
5u, Anhalts Zier, Du Schmuck
Der vaterlichen glucklichen Provinzen,

Du Kern der Prinzen,
Haſt jung ſchon Ruhm genug.

Das Blut, das jetzt in DEJNEN ddern auileet,
Das ſeit viel hundert Jahren her
Viel groſſer Furſten Adern ausgefullet,
Und das von Held zu Held in DIChH gefloſſen iſt,
Zeigt, von wem DU gebohren biſt.
Des Groſſen LEOPOLDS,
Des Hauptheerfuhrers vieler Staaten,
Geprieſner Ruhm und groſſe Thaten,
HErRR, machen DJChH uur kuhn, nicht ſtolz.
DEJN Bohes Furſtenhaus,
Das mit ſo vielen Helden pranget,
Schmuckſt DU von neuen aus.
Es hat den Ruhm erlanget,
Den kaum ein Stammhaus kann erwerben,
Das Helden draus entſtehn, wenn Helden ſterben.
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Srurzahlet, ihr Snkel, der ſpielenden Jugend

Der Helden aus Feſſau Kiuth, Weisheit und Zugend;

Erzahlt ſie, ihr Kinder, der ſpateſten Felt.
Es muſſen die Sander dieß Ftammhaus einſt kronen,

Dieß Ftammhaus, aus dem ſie die Selden entlehnen;
Es zeuge noch manchen preiswurdigen Seld. V. A.

nn —52 Do thut ihr recht nach eurer Pflicht,
Jhr Muſen, kehret nun vom Groſſen Furſten

8
Vergnugt zuruck,

7 Als einen holden Gnadenblick:
Lari Und mehr begehret von JHM nicht,

uul Doch eins habt ihr noch zu erheben:
Erkennt dabey,

Wie gnaig He  ö ö ſey,1

So konnt- ihr Witz und Kraft

n

An Weisheit und an Wilſſſenſchaft
Jn ſtiller Ruh anwenden.
Denn Leucoreens Schutz iſt in des Prinzen Handen,
Vor DESSEN Hohes Wohlergehn
Soll unſer Herz zum Himmel flehn:

enn Daß dieſer Seldenerbe,Wenn ER ja ſterben muß, im ſpatſten Alter ſterbe.

rieGhroſſer Furſt „ſteh lange Zeiten

Unſerm Helikon zur Feiten,

So hat Keucoris an DIJR
Jhre großte Vracht und Zier;

Hilf DU ihr ihr Sluck bereiten. V. A.
J
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